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Die meisten Wohnungen haben heutzutage individuelle Stromzähler und jeder Mieter bezahlt seine festen Gebühren und Energiekosten an den Energieversorger. Dieses System macht Strom für die Mieter sehr teuer.





Eine Alternative dazu wäre, alle einzelnen Gebühren zusammenzuschließen und nur eine Gebühr für das ganze Haus zu zahlen. In den einzelnen Wohnungen würden dann Subzähler verwendet. Auf diese Weise würden die allgemeinen Unkosten der Mieter minimiert. Infolgedessen könnte jedoch der einzelne Mieter nicht seinen eigenen Stromlieferanten wählen, und die Wohnungsbaugesellschaften hätten mehr Verwaltungsarbeit, weil sie die Aufgabe der Abrechnung des Stroms übernähmen. Sie würden auch eine zusätzliche Verantwortung übernehmen, da Mieter, die Schwierigkeiten bei der Mietzahlung haben, oft auch dem Energieversorger Geld schulden. 


Positive Ergebnisse wären, dass die Gesamtstromkosten für einen Mieter niedriger wären. Nicht selbst den Stromlieferanten auswählen zu dürfen, sollte nicht als ein Nachteil für die Mieter gesehen werden, denn sie haben eine Entscheidung weniger zu treffen und können aus einem guten Preis einen Nutzen ziehen. Die Wohnungsbaugesellschaft wäre ein großer Stromkunde und könnte möglicherweise günstigere Strompreise aushandeln.








Vor ungefähr sechs Jahren startete die öffentliche Wohnungsbaugesellschaft Allbohus als eine der ersten in Scheden das Projekt „Strom als Mietbestandteil“. Die Mieter zahlen, genauso wie vorher, für ihren realen Verbrauch, aber die Stromkosten werden zur Mietrechnung hinzugefügt und statt an die Energie- an die Wohnungsbaugesellschaft gezahlt.


Im Fall Allbohus wurden die Stromzähler in den Wohnungen für einen symbolischen Preis gekauft, da sie die Energiegesellschaft in den nächsten Jahren sowieso hätte ersetzen müssen, was sie nun nicht braucht. Jetzt wird die ganze Elektrizität des Gebäudes über den Hauptstromzähler gemessen. Die anderen Zähler arbeiten als Submeter.





In der Kunden-Lieferanten-Beziehung ist es notwendig, dass die Maße genau sind. Das schwedische Gesetz über das Messen gilt nicht in Mietshäusern, wenn der Vermieter die Kosten unter den einzelnen Haushalten teilt, aber es muss in einer Art getan werden, die die Mieter akzeptieren. Die schwedische Mietervereinigung spielt deshalb eine wichtige Rolle in diesem Prozess.








Stromkosten als �Bestandteil der Miete 


- 


Eine Möglichkeit 


fixe Stromkosten zu �reduzieren








Kontaktaufnahme:


Name: Lena Eckerberg


Organisation: Energikontor Sydost


Telefon: +46 491 880 70


E-mail: lena.eckerberg@energikontor-so.com
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Die alleinige Verantwortung für den Inhalt dieses Dokumentes liegt bei den Autoren. Es vertritt nicht die Meinung der Europäischen Gemeinschaften. Die EG-Kommission ist für jeden Gebrauch, der aus der darin erhaltenen Information gemacht werden kann, nicht verantwortlich.








Wirtschaftsaspekte





Fixe Kosten werden reduziert, weil nur ein fester Betrag für den Hauptzähler bezahlt werden muss.


Mieter können ihren Stromlieferanten nicht selbst wählen, aber weil ihr Strompreis reduziert wird, sollten sie durch die Änderung nichts verlieren.


Die Wohnungsbaugesellschaft wird ein großer Elektrizitätskunde, der Preise besser verhandeln kann.


Mieter werden von komplizierten Stromrechnungen verschont.


Die Wohnungsbaugesellschaft       übernimmt ein wenig mehr Verantwortung für das Zähler-Ablesen und bei Streitfällen, außerdem gibt es ein wenig mehr Verwaltungsarbeit.


Von jedem Mieter ist eine Vollmacht notwendig, um das System so einzuführen, dass es im Falle, wenn die Mieter keine Änderungen wollen, auch keine geben würde. Aber zurzeit sind die Änderungen in den meisten Häusern vorgenommen worden.


Energiegesellschaften haben Zweifel an den Änderungen, sie verlieren Einnahmen aus den festen Gebühren.





Allbohus erhebt gegenüber den Mietern zurzeit Kosten für einen geschätzten Verbrauch. Die Gesamtkosten werden einmal jährlich dem tatsächlichen Verbrauch gegen gerechnet. In Zukunft werden die Energieversorger dem Kunden (in diesem Fall die Wohnungsbaugesellschaft) den realen Verbrauch berechnen. Die Wohnungsbaugesellschaft könnte jedoch weiterhin mit Verbrauchsschätzun-gen arbeiten und den realen Verbrauch gegen rechnen.
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SHARE ist ein Projekt aus dem  Intelligent Energy Europe Programm der Europäischen Union. 


SHARE wird in acht europäischen Regionen umgesetzt, um Energieeffizienz und kohlenstoffarme Technologien in Sozialwohnungen zu fördern. Mehr Informationen über das SHARE Projekt und weitere Fallbeispiele finden Sie auf der Webseite:


www.socialhousingaction.com
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